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Erster Wochenstubenfund der Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteini) 
in Ostholstein 

Von HILDEGARD und JOHANNES DIETERICH, Plön 

Mit 2 Abbildungen 

Am 1 9. Vill. 1 998 trafen wir anläßlich der plan
mäßigen Nistgerätekontrolle in den Forsten der 
Staatlichen Revierförsterei AhrensböklKr. Ost
holstein in einer Holzbetonhöhle für Vögel ei
ne Gruppe von 8 Bechsteinfledermäusen an 
(Abb. 1 , 2). Bei einem derQwaren noch deutlich 
die angetretenen Zitzen zu sehen; zu diesem 
Muttertier gehörte offensichtlich ein deutlich 
kleineres, d.h. erheblich jüngeres, weibliches 
Nachwuchstier, ganz sicher ein Nachkömm
ling. Die anderen Jungtiere, darunter zwei männ
liche Individuen, waren weiter entwickelt, hat
ten die Größe der Alttiere erreicht. Allem An
schein nach hat diese Fortpflanzungsgesellschaft 
aus 4 QQ mit 4 Jungtieren (2 <:M und 2 QQ) be
standen. Ob die Wochenstubengesellschaft vor
her größer war und sich zum Zeitpunkt der 
Entdeckung bereits im Stadium der Auflösung 
befand, ließ sich nicht nachvollziehen. 

In den Baumbeständen des Forstreviers Ah
rensbök gibt es nur relativ wenige Naturhöhlen. 
Deshalb wurde ab Anfang 1 994 auf Anregung 
von Frau Forst-Assessorin HEISINGER mit dem 
gezielten Anbringen von Nistgeräten begon
nen; diese Arbeiten leistete ROLAND BORNMANNI 
Selent (Kr. Plön). Anfangs stellten sich uner
klärlicherweise die verschiedenen, sonst zahl
reich in solchen künstlichen Nisthöhlen brüten
den Meisenarten sehr zögerlich ein; in den 
ersten beiden Jahren überwogen die sonst hier 
eher seltenen Trauerschnäpper. Neben die spe
ziellen Fledermausgeräte der Fa. Schwegler 
vom Typ 2FN und 2F wurden, was sich andern
orts bereits sehr bewährt hat (DIETERlcH 1 998, 
DIETERICH & DIETERICH 1 997), fledermaus
freundliche Vogelnistgeräte mit Hohlraum über 
dem Einflugloch jeweils am gleichen Stamm 
aufgehängt. 

Die Nistgeräte in der betreffenden Abteilung, 
in der die Wochenstube der Bechsteinfleder-

mäuse von uns entdeckt wurde, waren erst 1 996 
aufgehängt worden. Es handelt sich um ein 
Wald stück mit etwa 1 50jährigen Buchen
Überhältern, unterbaut von einer etwa 30jäh
rigen Buchen-Naturverjüngung (Perlgras-Bu
chenwaldgesellschaft) mit ganz vereinzelt ein
gesprengten Eichen sowie wenigen anderen 
Laubbäumenjüngeren Alters. Durch den Revier
leiter, Forst-Ing. HEISINGER, wird beiderseits 
des hindurchführenden 8- 1 0  m breiten Forst
weges ein Saum freigehalten, so daß genug 
Licht für die Entwicklung einer reichen Kraut
schicht einfallen kann. Im Gebiet wurden von 
der Forstverwaltung ab 1 994 mehrere kleine 
Wasserflächen angelegt. . 

Im Revier Ahrensbök wurden am 1 9.VIII. 
1 998 außer den Bechsteinfledermäusen nur 
Rauhhautfledermäuse angetroffen. Neben eini
gen einzeln sitzenden <:M waren zwei Paarungs
gesellschaften von Pipistrellus nathusii vor
handen, die jeweils aus einem (j in  voller Paa
rungskondition und 5 QQ bestanden. 

Von der Bechsteinfledermaus sind in Schles
wig-Holstein bisher nur einzelne Überwinterer 
in der Gipshöhle von Bad Segeberg und wenige 
Sommerfunde in Vogelnistgeräten bekannt ge
worden (BORKENHAGEN 1 993). Ein Beweis da
für, daß sich M. bechsteini in Schleswig-Hol
stein auch fortpflanzt, lag jedoch noch nicht 
vor. Im übrigen war das Herkunftsgebiet der in 
Bad Segeberg regelmäßig in kleiner Zahl ("ein
mal 3 Ex. tot gefunden", MOHR 1 962, zit. nach 
ROER & KRZANOWSKI 1 975) überwinternden 
Bechsteinfledermäuse völlig unklar; das Luft
linie nur etwa 1 8  km in nordöstlicher Richtung 
entfernt gelegene Ahrensbök kommt nunmehr 
dafür in Betracht. 

Der mitgeteilte Wochenstubenfund von M. 

bechsteini in Ahrensbök ist nicht nur der erste 
für Ostholstein, sondern auch der erste für das 
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Abb. I .  ßclcgfolo der WOChCllslubcngcscllschafl der Bcchstcinncdcrrniiusc, MJ()li.� bech.l"1eilli, in einem Holz
bClon-Nislgcriil für Vögel im Revier der St:l:ltlichcn Försterei AhrensbÖk. Aufn.: ROI.AKD ßOIU· ... M,\NN 

gesamte Land Schleswig-Holstcin. Zugleich 
gelang damit nicht Ilurder närdlichste Wochcn
stubenn<Jchwcis für ganz Deutschland, sondern 

vielleicht sogar für ganz Europa. R YBERG ( 1 947) 
mit einzelnen Fundpunktcn lind, wohl darauf 
fußend, STEBBINGS & GRllHlT1 ( 1 986) rechnen 
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Abb. 2. Bcchstcinncdenn:lus. Q ad .. aus Holzbetongerül nahe der Försterei AhrensbÖk/Ostholstein. Aufn.: 
JOIIANNES DIlITERICIi 

zwar den Süden von Schweden zum Verbrei
tlll1gsgebiet der An, aber SOIOBER & GRIM .... I
BERGER ( 1 987) hielien dies eher für fraglich. 

zul1131 M. becllsle;ni auch in Dünel11ark fehlt. 

D a n k s a g u n g  

Wir bedanken uns bei den Eheleuten HEISINGERIForstver

waltung Ahrenbök und bei ROt,\ND BOII.NMANN/NAßU Plön 
für die Durchführung der Flcdcnnaus-Hilfsmaßnahmcn 

sowie für die Mitwirkung anl:Hmch der Untersuchungen 

:lm 19.VII1.I998. 

Z II S a 111 111 e n f a  S S II n g 

In einem Holzbelon-Vogclnistger:iI des Forstreviers 
Ahrenbök/Ostholstein konnte Miue August 1998 der Fund 
einer 8köpfigen Wochenstube der Bechsteinnedermaus 

gemacht werden. Damit gel:mg der erste Nachweis dafür. 

daß sich Myotis bechsteilli in Schlcswig-Holstcin fon

pnanzt; zugleich ist dies der nördlichste Wochenstuben

fund der Art für Deutschland. vielleicht sogar fiir ganz 
Europa. 

S u m l11 a r y  

In lhe middlcof August 1998a nursery roostof8 individuals 
of Bechstein's bat was found in a nesting place (wood

eonerete Iype designed for birds) in the forest dislrict 01' 
Ahrenbök/Ostholstein. TIlis was the lirsl evidenceof /I'lyolü 

bechsteil1i 's reproouction in Schieswi�-Hoistein as weil as 

the most nonhem location of a nursery fOQst ofthe mCllIioned 
spccics ever discovert.!d within Gcrmany. maybe cven 

emire Europe. 
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